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Die Automobilindustrie steht vor einem technologischen Umbruch. Ähnlich wie die Analogkamera 

durch die Digitalkamera ersetzt wurde, sind sich viele Experten einig, dass der konventionelle 

Verbrennungsantrieb durch alternative Antriebe wie den Elektromotor ersetzt werden wird (Proff, 

Proff, Fojcik & Sandau, 2014, S. 21). Es wird nicht mehr diskutiert, ob es einen Umstieg von 

Verbrennungs- auf Elektromotoren gibt, sondern viel mehr, wann und wie dieser Umstieg von 

statten geht (Proff et al., 2014, S. 1). Vergleicht man die rund 25.000 neuzugelassenen 

Elektrofahrzeuge mit den ca. 3 Millionen neuzugelassenen Verbrenner-Fahrzeugen im Jahr 2017, 

erscheint die Diskussion über den Wandel der Antriebstechnik überhöht oder zumindest verfrüht 

(Kraftfahrt Bundesamt [KBA], 2017). Der relative Anstieg von 120 % Elektrofahrzeugen zum 

Vergleichsjahr 2016, vor allem aber die durchschnittliche Wachstumsrate von mehr als 50% seit 

2012 lassen aber Tendenzen erkennen. Im Fokus dieser Debatte stehen häufig 

Automobilhersteller (OEMs) und die Akzeptanz durch den Endverbraucher.  

Wir stehen diesen Thesen durchaus etwas kritisch gegenüber. Derzeit sind wir eher noch nicht 

davon überzeugt, dass dieser Wandel, wie oben von den Experten vorhergesehen so eintreten 

wird. Ob wir wirklich in absehbarer Zeit in nennenswerten Stückzahlen batterieelektrisch 

Autofahren werden bleibt abzuwarten. 

Dennoch wäre es fahrlässig, wenn wir uns dieser Thematik nicht offen annehmen würden und 

untersuchen würden, was das für die mittelständische Automobilzulieferindustrie in Südwestfalen 

aber auch darüber hinaus bedeutet und wie die Automobilzulieferer sich bereits auf diesen 

möglichen Wandel eingestellt haben. 

Welche Auswirkungen hat der Umstieg auf Elektrofahrzeuge für Automobilzulieferer, die als 

entscheidende Zahnrädchen in der Wertschöpfungskette unter dem Radar der großen 

Automobilhersteller fungieren (Proff & Fojcik, 2017, S. 178)? Mit einem Umsatz von rund 80 

Milliarden Euro im Jahr 2017 tragen sie entscheidend zum neu erreichten Rekordniveau von ca. 

422 Milliarden Euro Gesamtumsatz der deutschen Automobilindustrie bei (Verband der 

Automobilindustrie [VDA], 2018). Die Region Südwestfalen gehört dabei zu den stärksten 

Automotive-Zulieferer-Regionen Deutschlands (Pieper, Thoennes, Liem & Olschewski, 2014, S. 

2) und zählt zu den wichtigsten, historisch gewachsenen Zentren für Metallverarbeitung (Pieper 

et al. 2014, 20). Elektrisch angetriebene Autos benötigen deutlich weniger Bauteile als Fahrzeuge 

mit Verbrennungsmotoren (Proff et al., 2014, S. 9). Deshalb stehen vor allem traditionelle 

Automobilzulieferer, die bspw. Kolben oder Kurbelwellen herstellen, vor der strategischen 
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Herausforderung, den technologischen Umbruch mit passenden Produkten zu bestreiten. Heute 

erfolgreiche Zulieferer könnten zukünftig durch einen zu starken Fokus auf den klassischen 

Verbrennungsmotor in wirtschaftliche Schwierigkeiten geraten (Heigl & Rennhak, 2008, S. 1). 

Das Ziel dieser Studie war es, anhand der Untersuchung von sieben mittelständischen 

Automobilzulieferern mit Sitz in Südwestfalen aufzuzeigen, inwieweit die Elektromobilität schon 

Einfluss auf die ausgewählten Unternehmen hat und wie sie dem Wandel der Antriebstechnik 

entgegentreten. Der Fokus der Untersuchung lag dabei auf der betriebswirtschaftlichen 

Betrachtung von Produkt- und Leistungsangebot, Wertschöpfungskette, Wettbewerb sowie 

strategischen Entscheidungen. 
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Aktuelle Zahlen der Elektromobilität 

Im Rahmen dieser Studie wurden lediglich rein elektrisch betriebene Autos betrachtet, d.h. nur 

batteriebetriebene Fahrzeuge (BEV) sowie Brennstoffzellenfahrzeuge (FCV). Hybride 

Antriebsformen (PEV, PHEV) wurden nicht herangezogen, da der Einfluss reiner 

Methodisches Vorgehen: 

Für die Studie wurden leitfadengestützte Experteninterviews in sieben Unternehmen 

durchgeführt. Die praxisbezogenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Erfahrungen, die die Experten 

in ihrem Tätigkeitsfeld aufweisen, ermöglichen spezifische Darstellungen der 

Forschungsgegenstands. Zusätzlich zu den qualitativ offenen Fragen wurde abschließend mit 

einer quantitativen Erhebung die Datenerhebung abgeschlossen. Die Experten wurden gebeten 

Aussagen mit einer Likert-Skala zu bewerten. Die erhobenen Daten wurden mittels der 

qualitativen Inhaltsanalyse von Mayring bearbeitet (siehe Abbildung 1). Die Wahl der 

Forschungsmethode begründet sich in der stark regelgeleiteten und schematischen 

Vorgehensweise, die aber die Möglichkeit bietet, neue Erkenntnisse und unerwartete 

Zusammenhänge zu generieren. Der vorab festgelegte schrittweise Ablauf der Analyse und 

Interpretation des Datenmaterials macht das Vorgehen übersichtlich, nachvollziehbar und 

intersubjektiv überprüfbar (Mayring & Gahleitner, 2010, 295 ff.). 

 

Abbildung 1: Ablauf qualitative Inhaltsanalyse. Quelle: Eigene nach: Kuckartz, 2008; Mayring, 2010. 

Stichprobenauswahl:  

Die Stichprobe setzt sich aus sieben Unternehmen zusammen. Insgesamt wurden 9 Interviews 
mit 13 Personen durchgeführt, die entweder der Geschäftsführung oder der Vertriebsleitung 

des jeweiligen Unternehmens zuzuordnen sind. Dabei wurden die Experten einzeln oder 

zusammen befragt. Die Stichprobe gewährleistet hinsichtlich des Leistungsangebotes, der 

Firmengröße sowie der unterschiedlichen Positionierung in der Zulieferpyramide, dass ein 

ausreichend großer Querschnitt der Branche abgebildet wird, um so das Forschungsvorhaben 

durchführen zu können. 
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Elektrofahrzeuge aufgrund der wegfallenden Komponenten für die Automobilzulieferer relevanter 

ist.  

Im Jahr 2017 wurden 25.056 rein elektrisch betriebene Fahrzeuge in Deutschland neu 

zugelassen. Dies entspricht 0,73 % aller neuzugelassenen Fahrzeuge in Deutschland in diesem 

Jahr. Dennoch ist eine deutliche Zunahme elektrisch angetriebener Fahrzeuge im Zeitraum von 

2013 bis 2017 zu erkennen. Abbildung 2 verdeutlicht dieses Phänomen und zeigt die relativen 

Veränderungen von allen Pkw-Neuzulassungen und von Elektro- und Hybridbetriebenen 

Neuzulassungen in Deutschland zum jeweiligen Vorjahr. Das durchschnittliche Wachstum der 

Gesamtneuzulassungen im angegebenen Zeitraum beträgt 2,2 % pro Jahr. Im Vergleich dazu 

beträgt das durchschnittliche Wachstum rein elektrischer Fahrzeuge pro Jahr 53,3 %. 

 

Abbildung 2: Pkw-Neuzulassungen mit relativer Änderung zum Vorjahr in Deutschland nach Antriebstechnik. Quelle: 
Eigene Darstellung und Berechnung nach KBA, 2017.  

Im Jahr 2018 wurden bis November 3.198.774 Fahrzeuge zugelassen. Davon waren 32.226 BEVs 

und 29.569 PHEVs. Die absolute Anzahl reiner E-Fahrzeuge ist damit erstmals höher, als die der 

Plug-In Hybride Fahrzeuge und beträgt 1 % aller neu zugelassenen Fahrzeuge in Deutschland 

(Going Electric, 2018). 

Verschiedene Szenarien prognostizieren, dass im Jahr 2030 etwa 50 Prozent aller Neufahrzeuge 

weltweit mit alternativen Antrieben (inklusive Hybridautos) ausgerüstet sein werden (Schade et 

al., 2012, S. 178). Bauer et al. rechnen bis 2030, je nach Szenario, mit 25 % (Szenario 1), 40 % 

(Szenario 2) oder 80 % (Szenario 3) Anteil batteriebetriebener Fahrzeuge in Europa (siehe 

Abbildung 3).  

-20,00%

0,00%

20,00%

40,00%

60,00%

80,00%

100,00%

120,00%

140,00%

2013 2014 2015 2016 2017Re
la

tiv
e 

Ve
rä

nd
er

un
g 

zu
m

 V
or

ja
hr

 

Jahr

Gesamtanzahl Elektro Hybrid



Auswirkungen der Elektromobilität auf mittelständische 
Automobilzulieferer in Südwestfalen 

01.04.2019 
 

Seite 5 von 28 
 Whitepaper 

© 2019 VIA Consult GmbH & Co. KG, 57462 Olpe 
www.via-consult.de 
 

 

Abbildung 3: Entwicklungsszenarien nach Antrieb 2017 bis 2030 Quelle: Bauer et al., 2018, S. 6. 

 

Automobilzuliefermarkt in Südwestfalen 

Südwestfalen gehört zu den bedeutendsten Automotive-Zuliefer-Regionen Deutschlands und 

zählt neben dem Bergischen Land zu den wichtigsten, historisch gewachsenen Zentren für die 

Metallverarbeitung (Pieper et al. 2014, S. 20). Mittelständische Unternehmen dominieren die 

Automotive-Industrie dieser Region. Der sekundäre Wirtschaftssektor, also die 

Sachgüterproduktion, speziell in der Automobilindustrie, ist in dieser Region von großer 

wirtschaftlicher Bedeutung. Der bevorstehende Wandel von Verbrennungs- zu Elektromotoren 

stellt auch die südwestfälischen Automobilzulieferer vor große Herausforderungen.  

Die Elektromobilität stellt für gesamte Automobilindustrie eine radikale Innovation dar. Eine 

radikale Innovation bedeutet gleichermaßen ein hohes Maß an Marktunsicherheit und an 

technischer Unsicherheit (Proff et al., 2014, S. 14). Im Gegensatz zu einer technischen Innovation 

wie z.B. ein Fahrerassistenzsystem (z.B. Spurwechsel- oder Einparkassistent) bedeutet die 

Elektromobilität grundlegende Veränderungen in der Fahrzeugherstellung und der gesamten 

Wertschöpfungskette. Die hohe Marktunsicherheit, bezogen auf die Geschwindigkeit des 

Wachstums der Elektromobilität, und die hohe technische Unsicherheit, die durch die unklare 

Antriebsenergie (Brennstoffzelle oder Batterie) bedingt ist, führt zu hohen Risiken und 

Herausforderungen an die beteiligten Unternehmen der Branche (Proff & Proff, 2013, S. 65).  
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Betrachtet man andere radikale Innovationen, bspw. den Übergang der analogen zur digitalen 

Fotografie, die auch zu grundlegenden Veränderungen der Marktteilnehmer geführt hat, lässt sich 

feststellen, dass nur wenige Hersteller herkömmlicher Kameras den Wandel zur Digitalkamera 

überstanden haben (Proff & Fojcik, 2017, 31 f.). Überträgt man dies auf die 

Automobilzulieferindustrie, stellt sich die Frage, ob ihnen eine ähnliche Entwicklung droht bzw. 

wie sie sich verhindern lässt. 

Ergebnisse der Studie: 

Alle untersuchten Unternehmen sind in Südwestfalen ansässig und als Tier 1, Tier 2 oder Tier 3 

Lieferant in der Zulieferpyramide einzuordnen. Eine genaue Einteilung ist dabei nur bedingt 

möglich, da die Unternehmen Kunden aus verschiedenen Stufen der Pyramide haben können. In 

Abbildung 4 sind die in dieser Studie untersuchten Unternehmen dargestellt und farblich nach 

Technologietyp, blau (primär Karosserielieferant) oder rot (primär Antrieb-/Fahrwerk-Lieferant), 

markiert. 

 

Abbildung 4: Übersicht der Stichprobe. Quelle: Eigene Darstellung 

 

• Produkt- und Leistungsangebot 

Theoretische Erkenntnisse: 

Inwieweit ein Automobilzulieferunternehmen von der Elektromobilität betroffen ist, hängt stark 

davon ab, in welchem Technologiebereich es tätig ist und welche Produkte gefertigt werden. Der 
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elektrische Antrieb ist mit neuen Komponenten und Produktionstechnologien verbunden. Die 

relevanten Produktionstechnologien, insbesondere in der Batterieherstellung, wie das Mischen 

und Beschichten, gewinnen im Gegensatz zu den Technologien der Metallverarbeitung, also der 

Formung und Bearbeitung, an Bedeutung (Berger, 2011, S. 14). Tabelle 1 stellt die Komponenten 

des elektrifizierten Antriebsstrangs dar (Dispan, Krumm & Seibold, 2009, S. 231). Es kann zum 

Entfall, zur Modifikation oder Integration der verschiedenen Komponenten kommen. 

Konventionelle Komponenten, wie z.B. Tanksystem, Kupplung und Abgasanlage entfallen aus 

dem elektrifizierten Antriebsstrang. Modifizierbare Komponenten sind bspw. Getriebe, 

Wärmedämmung oder Klimaanlage. Da der Elektromotor praktisch keine Wärme erzeugt, müssen 

diese Komponenten angepasst werden. Neu integriert werden Elektromotor, Batteriesysteme und 

Leistungselektronik. Insgesamt werden in einem herkömmlichen Verbrennungsmotor ca. 1.400 

Teile (Motor und Getriebe) verbaut. Im Vergleich dazu benötigt ein Elektromotor nur ca. 210 Teile. 

 

Tabelle 1: Komponenten des elektrifizierten Antriebsstrangs. Quelle: Dispan et al., 2009, S. 231. 

Empirische Ergebnisse: 

Drei der sieben befragten Unternehmen erzielen den großen Anteil ihrer Umsätze durch 

Karosserieteile. Es stellte sich raus, dass sich durch die E-Mobilität im Bereich Karosserie zwei 
Entwicklungen hinsichtlich veränderter Produktanforderungen herauskristallisiert haben. Zum 

einen müssen die Bauteile aufgrund der schweren Batterie im E-Auto generell leichter werden. 

Zum anderen ist es notwendig, die fehlende Stabilität durch den Wegfall des Verbrennungsmotors 

mit Hilfe robuster und schwererer Komponenten auszugleichen. Dafür sind zukünftig neue 

Maschinen mit größerer Presskraft 
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notwendig. Alle drei Unternehmen liefern bereits Komponenten für E-Autos und sehen in 
Zukunft weiteres Entwicklungspotential.  

Fünf Unternehmen der Stichprobe liefern Bauteile in relevanten Umfang (>25%), die gemäß 

Tabelle 1 in einem E-Auto entfallen oder modifiziert werden müssen. Die Umsatzanteile der 

Bereiche Antrieb und Fahrwerk veranschaulicht Tabelle 2. Diese fünf Unternehmen können keine 

bzw. nur marginale auf die Elektromobilität zurückzuführenden Anforderungsveränderungen 

an ihren Produkte feststellen, auch weil diese im E-Auto größtenteils wegfallen würden.  

  Unternehmen 

  1 3 4 5 6 

Antrieb/            
Fahrwerk 

[Umsatz in 
%] 

Keine           
Angaben 

50 % Antrieb/   
Motor                                     
25 % 

Abgasanlage 

80-90 % 
Abgasanlage 

[insg.]                                
25 % 

Abgasanlage 
[PKW] 

40 % 
Antrieb                                  
25 % 

Fahrwerk 

15 % Motor                                     
10-15 % 

Abgasanlage 

Tabelle 2: Übersicht Umsatzanteile im Bereich Antrieb/Fahrwerk. Quelle: Eigene Darstellung 

Ein genereller Nachfragerückgang bedingt durch die E-Mobilität konnte nicht festgestellt werden. 

In den letzten Jahren wurde laut den Experten eher das Gegenteil beobachtet. 

Insgesamt sehen sich alle befragten UN auch zukünftig mit ihrem Produktportfolio gut 
aufgestellt. Die Begründungen dafür sind unterschiedlich.  

Die primär als Karosserielieferanten fungierenden Firmen sehen zwar, wie oben beschrieben, 

Anpassungsbedarf ihrer Produkte, aber dadurch, dass diese weiterhin im E-Fahrzeug benötigt 

werden, auch keine Bedrohung durch die E-Mobilität, sondern eher eine Chance, da sie bereits 

Komponenten für reine Elektrofahrzeuge liefern. 

Alle Befragten, deren Unternehmen vermehrt Produkte in Antrieb/Fahrwerk liefern, sehen den 

möglichen Wegfall von Komponenten im Elektroauto. Doch für alle ist dies kurz- und 
mittelfristig nicht relevant, weil sie nicht daran glauben, dass die Elektromobilität sich in den 

nächsten Jahren merkbar durchsetzen wird. Ein Unternehmensvertreter geht bspw. davon aus, 

dass bis 2030 die Nachfrage nach Getriebeteilen ein ähnliches Volumen hat wie heute. Ein 

anderer Vertriebsleiter sieht keine nennenswerten Änderungen in den nächsten 20 Jahren.  

Ein Experte eines Karosserielieferanten geht im Vergleich dazu davon aus, dass bereits 2026 ca. 

20 Prozent der in Europa gebauten Fahrzeuge rein elektrisch sein werden. Diese 

unterschiedlichen Wahrnehmungen werden auch durch die quantitative Erhebung verdeutlicht 

(siehe Abbildung 5). 
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Abbildung 5: Entwicklung E-Mobilität. Quelle: Eigene Darstellung. [VL=Vertriebsleitung; GF= Geschäftsführung] 

Es hat sich gezeigt, dass die Auswirkungen der Elektromobilität auf das Produkt- und 
Leistungsangebot der Unternehmen bisher als gering einzustufen sind, wobei allerdings der 

Einfluss der Elektroautos für die Unternehmen im Karosseriebereich bereits spürbar ist und 

Anpassungen erfordert. Wesentlich für diese Firmen ist die Gewissheit, dass ihre Produkte 

weitgehend unabhängig von der Antriebstechnik nachgefragt werden.  

Die von der Elektromobilität im Hinblick auf wegfallende bzw. zu modifizierende Produkte stärker 
betroffenen Unternehmen sehen sich dennoch mit ihrem Produktportfolio gut aufgestellt und 

begründen dies bspw. mit hohen Umsätzen im Bereich der Nutzfahrzeuge, die nicht elektrifiziert 

werden würden oder durch das hohe Maß an Entwicklungsarbeit für Nachfolgeprodukte. Eine 

Firma sieht sich durch die stetige Umstrukturierung in nicht antriebsabhängige Produktgruppen 

zukünftig gut aufgestellt und stuft die Hybridisierung als Übergangstechnologie ein.  

Die Argumentation von den Experten, deren Unternehmen im Bereich Antrieb/Fahrwerk tätig sind, 

wonach sich die E-Mobilität in den nächsten 10 bis 20 Jahren auf ihr Leistungsangebot nicht 
auswirken werde, scheint in Anbetracht der prognostizierten Wachstumsraten risikobehaftet. 
Das Eintreten des in Abbildung 3 dargestellten zweiten Szenarios (Neuzulassungsanteil rein 

elektrisch betriebener Fahrzeuge im Jahr 2030 bei 40 % in Europa), hätte drastische 

Auswirkungen auf die Nachfrage des Produkt- und Leistungsangebots.  
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• Wertschöpfungskette 

Theoretische Erkenntnisse: 

Die traditionelle Zulieferpyramide ist geprägt von der dominanten Rolle der OEMs, die von oben 

die Lieferkette hierarchisch anführen (Kampker, 2014, S. 35). Die durch das Elektroauto neu 

hinzukommenden Komponenten sowie die verschiedenen Interessensgruppen der 

Elektromobilität führen zu einem neuen untereinander verbundenen Netzwerk der 

Marktteilnehmer. Um die Herausforderung der E-Mobilität zu bewältigen, gehen Zulieferer und 

Hersteller immer mehr Kooperationen untereinander und mit neuen Marktteilnehmern, z.B. aus 

der Chemie oder der Elektronik, ein. Das Ziel ist die Generierung von Wissen und Kompetenzen 

sowie die Reduzierung von Markt- und technischen Unsicherheiten, um mit der radikalen 

Innovation Schritt halten zu können (Spath et al., 2012, 35 f.).  

Automobilzulieferer leisten mittlerweile bis zu 80 Prozent der Wertschöpfung und liefern den 

OEMs vormontierte Module und Systeme, die sie teilweise auch selber vor Ort endmontieren 

(Sedran & Berret, 2004, S. 75). Der hohe Produktionsanteil der Zulieferer bedeutet 

gleichermaßen, dass große Teile der Entwicklung auch durch sie stattfinden (Bratzel et al., 2015, 

S. 61). Dieser Trend kann durch die E-Mobilität verstärkt werden.  

Der Großteil der Automobilzulieferer in der südwestfälischen Region sind als Tier-2- oder Tier-3-

Lieferanten einzuordnen. Die Herausforderung der Automobilzulieferer liegt darin, einerseits auch 

zukünftig als traditioneller Lieferant zu fungieren, andererseits aber die Erarbeitung einer 

Positionierung in der Wertschöpfungskette Elektromobilität zu vollziehen. 

 

 

Fazit Produkt- und Leistungsangebot: 

 Bisher kein Rückgang der Nachfrage herkömmlicher Bauteile 

 Veränderte Produktanforderungen für Karosserielieferanten (leichter, aber auch stabiler) 

 Zulieferer im Bereich Antrieb/Fahrwerk sehen keine bzw. marginale Veränderungen 

 Unternehmen liefern teilweise schon Bauteile für E-Fahrzeuge 

 Wegfall von Komponenten im E-Fahrzeug 

 Unterschiedliche Wahrnehmung, wann und wie sich E-Fahrzeuge durchsetzen 
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Empirische Ergebnisse:  

Generell fiel es den befragten Experten schwer, die Ursächlichkeit von Veränderungen in der 

Wertschöpfungskette mit der E-Mobilität zu begründen. Ihren Aussagen zufolge ist die oben 

beschriebene Verschiebung von Wertschöpfungsanteilen von den OEM zu den Zulieferern am 

Markt vorzufinden, aber nicht unbedingt mit der E-Mobilität zu verknüpfen.  

In drei Unternehmen sehen die Experten allerdings durchaus Veränderungen durch die E-

Mobilität. Die ohnehin schon große Modellvielfalt, die zu niedrigeren Stückzahlen führt, aber 

gleichermaßen den Bedarf an verschiedenen Werkzeugen erhöht, bedeutet für sie ein hohes 
Maß an Investitionen und wird durch die E-Mobilität erhöht. 

Hinsichtlich des oben skizierten Trends, dass Zulieferer, speziell Tier 1, vermehrt 

Entwicklungsaufgaben übernehmen, zeigen die Gespräche, dass lediglich zwei Unternehmen 

die Produktentwicklung mitbestimmen. Dabei wird eng mit dem Kunden zusammengearbeitet. 

Die anderen Unternehmen stellen vornehmlich nach Zeichnung her, und die Entwicklung findet 

letztlich in der Realisierbarkeit der Produktion statt. Dadurch, dass der Einfluss der E-Mobilität 
auf die Wertschöpfungskette bis zum jetzigen Zeitpunkt für die Firmen sehr gering bzw. nicht 

vorhanden ist, kann keine durch die Elektromobilität forcierte Tendenz zu mehr Kooperationen 

festgestellt werden. Das liegt aber auch an den Produktportfolios der jeweiligen Unternehmen. Es 

werden zwar Komponenten für Elektroautos hergestellt, allerdings werden dafür keine speziellen 

Kooperationen benötigt, die bspw. bei der Produktion einer Batteriezelle notwendig wären.  

Zusammenfassend lassen sich die Veränderungen in der Wertschöpfungskette in Form von 

Verschiebung von Wertschöpfungsanteilen hin zu den Zulieferern erkennen. Die Verknüpfung 

dieser Veränderungen mit der Elektromobilität konnte durch die Aussagen nicht belegt werden. 

Vereinzelt ließen Aussagen auf ein stärkeres „Netzwerken“ in der Branche schließen. Die 

Mehrzahl der Befragten geht davon aus, auch zukünftig die gleichen Kunden zu beliefern, was 

nicht bedeutet, dass sie sich auf ihre Kunden verlassen. Durch den Eintritt neuer Teilnehmer in 

die Wertschöpfungskette wird auch die Akquise von Neukunden als Vorteil der E-Mobilität 
gesehen. Abbildung 6 verdeutlicht die Übereinstimmung der Experten, dass vermehrt innovative 

Start-Ups den Markt betreten werden. Generell sehen die Experten eine weitere Konsolidierung 

der Zuliefererbranche. 
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Abbildung 6: Neue Marktteilnehmer. Quelle: Eigene Darstellung. [VL=Vertriebsleitung; GF= Geschäftsführung] 

 

 
• Wettbewerb 

Theoretische Erkenntnisse: 

Die Wettbewerbssituation der Zulieferer wird durch die E-Mobilität verändert, einerseits durch den 

Eintritt neuer Wettbewerber in den Markt und andererseits durch eine höhere 

Lieferantenkonzentration auf bestimmte Produktgruppen. Jetzige Lieferanten von Getriebe- und 

Abgaskomponenten werden nicht mehr im heutigen Umfang produzieren können und deshalb in 

andere Produktgruppen ausweichen. Dies führt zu einer höheren Dichte von Unternehmen in 

Bereichen wie z.B. Interieur/Exterieur oder Karosserie. Durch den Wegfall von Komponenten, 

insbesondere im Motor und Getriebe, sind bisherige Produkte im E-Auto nur noch bedingt 

konkurrenzfähig. Gerade für mittelständische Unternehmen, die sich durch „build to print“, sollten 

sich einer möglichen Abhängigkeit bewusst sein und Produktalternativen entwickeln, weil der 

Bedarf an diesen Teilen beim Elektroauto abnimmt (Berking et al., 1048 f.). Da der 

Fazit Wertschöpfungskette: 

 Höhere Modellvielfalt, kleinere Stückzahlen 

 Kaum Tendenz eines stärkeren „Netzwerkens“  

 Eintritt neuer Teilnehmer in die Wertschöpfungskette wird erwartet. 
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Verbrennungsmotor jedoch in naher Zukunft weiterhin eine tragende Rolle spielen wird, könnten 

Zulieferer sich ein zweites Standbein aufbauen und bspw. auf das Packaging von Batterien oder 

Elektrik-Komponenten setzen (Diez, 2018, S. 205). Wenn sich aber zahlreiche Zulieferer, die 

bisher Motor-, Getriebe- oder Antriebsteile hergestellt haben, dazu entschließen auf andere, nicht 

so stark betroffene Bauteile zu fokussieren, ist dort dann eine hohe Konzentration ähnlicher 

Zulieferer die Folge, die um Marktanteile kämpfen. 

Zudem besteht die Möglichkeit, dass zukünftig neue Wettbewerber wie Tesla oder Google in den 

Markt drängen. Mit diversifizierten Technologiestrategien könnten sie das Produkt E-Auto mit 

Batterien sowie Soft- und Hardware ganzheitlich ausstatten (Proff & Fojcik, 2017, 43 ff.) 

Empirische Ergebnisse:  

Die Ergebnisse der Gespräche machen deutlich, dass sich die Wettbewerbsbedingungen in der 

Vergangenheit durch die Elektromobilität nur geringfügig verändert haben. Kein Experte führt 

an, dass heute Umsätze als Folge der E-Mobilität oder den Eintritt neuer Wettbewerber 

wegbrechen.  

Zukünftig gehen die Experten von einer stärkeren Verschiebung in nicht betroffene 
Produktbereiche aus. Zwei der Unternehmen mit hohen Umsatzanteilen im Fahrwerk/Antrieb 

(siehe Tabelle 2), sehen sich auch zukünftig vornehmlich in diesem Bereich und empfinden keinen 

Bedarf, in andere Produktbereiche reinzugehen, da die E-Mobilität aus ihrer Sicht in weiter Ferne 

liegt. Ein anderes Unternehmen forciert den Fokus auf Produktgruppen, die unabhängig von der 

Antriebstechnik sind.  

Für vornehmlich in der Karosserie tätigen Unternehmen, bedeutet die Produktkonzentration 
stärkere Konkurrenz, der sie mit ihrem Technologievorsprung entgegentreten wollen. Zukünftig 

wird nach Meinung einiger Experten der Wettbewerb durch Konkurrenz aus China intensiviert 

werden.  

Die befragten Unternehmen sehen sich beispielsweise durch technischen Vertrieb, hohe 

Produktkomplexität, durch Alleinstellungsmerkmale von Prozesstechnologien wie 3D Lasern 

oder durch ihre Produktvielfalt auch zukünftig wettbewerbsfähig.  

Zusammenfassend lassen sich die aktuellen Auswirkungen der Elektromobilität auf den 
Wettbewerb als gering einstufen. Ähnlich wie bei der Kategorie Produkt- und Leistungsangebot 

hängt die Wettbewerbsfähigkeit von der Geschwindigkeit und der Intensivität des Wandels 
ab. Die Auswertung der Aussage, dass Zulieferer, die E-Autos nicht unterstützen können, 
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langsam vom Markt verschwinden werden, zeigt jedoch den wahrgenommenen Einfluss der E-

Mobilität auf den Wettbewerb. Alle Experten, außer die von Unternehmen 4, stimmen dieser 

Aussage zu bzw. verneinen sie nicht (siehe Abbildung 7).  

 

Abbildung 7: Unterstützung neuer Automobilplattformen. Quelle: Eigene Darstellung. [VL=Vertriebsleitung; GF= 
Geschäftsführung] 

 

• Strategische Entscheidungen 

Theoretische Erkenntnisse: 

Bei der betriebswirtschaftlichen Betrachtung, fernab der technologischen, ergeben sich durch die 

Elektromobilität neue strategische Herausforderungen für die Zulieferunternehmen. Die 

strategische Planung ist speziell in turbulenten Zeiten, in denen sich vieles verändert und 

Innovationen überlebenswichtig sind, essenziell. Die Beschäftigung mit einer langfristig 

zukunftsorientierten Planung sollte trotz aktuellen Erfolgs nicht vernachlässigt werden (Gälweiler 

& Malik, 2005, 16 f.). Zeitgerechtes 

Fazit Wettbewerb: 

 Wettbewerbsbedingungen bisher kaum verändert 

 Gefahr durch zukünftige verstärkte Verschiebung in antriebsunabhängige 

Produktbereiche 

 Eintritt neuer Wettbewerber in den Markt 
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Handeln wird dabei zu einer entscheidenden Erfolgsgröße, um in Zeiten des radikalen Wandels 

Vorhersagen treffen zu können und so Gefahren früh zu erkennen.  

Bezieht man dies auf die Automobilindustrie, der mit der Elektromobilität eine radikale Innovation 

bevorsteht, wobei die meisten Unternehmen derzeit erfolgreich sind und Wachstum verzeichnen, 

besteht die Gefahr, dass sie sich den Anforderungen der strategischen Planung nicht bewusst 

genug sind. Erkennt ein Zulieferer bspw. nicht frühzeitig, dass seine Produkte nicht mehr vom 

Kunden (OEM oder anderem Zulieferer) benötigt werden oder dass eine „Elektroauto-Quote“ 

eingeführt wird, sind ganze Produktlinien gefährdet. Je früher also relevante Informationen 

erkannt und mögliche Krisensituationen als solche eingestuft werden, desto besser kann durch 

strategisches Handeln darauf reagiert werden (Krystek & Müller-Stewens, 2006, 176 f.). 

Empirische Ergebnisse:  

Die Aussagen der Experten machen eine hohe Marktunsicherheit deutlich, die die strategische 

Planung beeinflusst. Speziell die kleineren Unternehmen der Stichprobe sind durch begrenzte 
Ressourcen nicht in der Lage, sich strategisch breit aufzustellen.  

Strategische Entscheidungen, die Themen wie Internationalisierung, Fachpersonal oder 

Technologieentwicklung (speziell im Leichtbau) betreffen, stehen im Fokus der Unternehmen. 

Die Elektromobilität spielt in der strategischen Planung in nur zwei Unternehmen eine 
relevante Rolle. In den anderen Unternehmen resultiert die Beschäftigung mit der Elektromobilität 

eher aus anderen strategischen Erwägungen. So diente für zwei Unternehmen die Erweiterung 

bzw. die Umstrukturierung des Kundenportfolios primär dazu, die Abhängigkeit von einzelnen 

Kunden zu reduzieren bzw. wegfallende Produktgruppen dadurch abzufangen. Durch diese 

Maßnahme sind sie breiter aufgestellt, haben mehr Kunden, die unabhängig vom Antriebstyp 

sind und liefern als Folge auch Bauteile für E-Autos. Ähnlich verhält es sich hinsichtlich 

strategischer Entscheidungen zum Thema Leichtbau, wo zunächst die Fahrzeugeffizienz und 

die Reduzierung der Emissionsbelastung im Vordergrund stand, der Aspekt gleichzeitig aber 

auch wegen des hohen Gewichts beim Elektroauto essenziell ist. Auch Entscheidungen, die 

die Internationalisierung betreffen, sind bei genauer Betrachtung mit der Elektromobilität 

verbunden. So ist die Wahl der Standorte eng verknüpft mit der Antriebstechnik. Dabei geht 

es etwa um die Entscheidung, den mexikanischen Markt, wo der Verbrenner weiterhin dominieren 

wird, oder den chinesischen Markt, wo die E-Mobilität im Vordergrund steht, zu betreten. Ein 

anderes Unternehmen sieht den Standort in Polen als bedeutsam an, um wegen der durch die E-

Mobilität erhöhten Modellvielfalt günstig zu produzieren.  
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Eine strategische Neuausrichtung als Folge der E-Mobilität ist nicht bei allen Firmen zu 
erkennen, eine langfristige strategische Ausrichtung, mit indirektem Bezug zur E-Mobilität, 
aber durchaus. Alle Unternehmen befinden sich nach eigenen Angaben aktuell in einer soliden 

wirtschaftlichen Situation. Nur drei Experten sind der Meinung, dass Zulieferer in Deutschland in 

den kommenden 5 Jahren an Megatrends scheitern werden (Abbildung 8). Dennoch scheinen 

nicht alle befragten Unternehmen bei einem schnellen Wandel bereit für die E-Mobilität zu sein.  

 

Abbildung 8: Megatrends. Quelle: Eigene Darstellung 

 

Gesamtfazit: 

In dieser Studie wurden die Auswirkungen der Elektromobilität auf die Automobilzulieferbranche 

anhand von sieben Automobilzulieferern in Südwestfalen untersucht.  

Fazit strategische Entscheidungen: 

 Marktunsicherheit 

 Begrenzte Ressourcen hemmen strategischen Spielraum 

 E-Mobilität spielt eine strategisch relevante Rolle, aber 

Fokus auf andere strategische Entscheidungen (Internationalisierung, 

Technologieentwicklung etc.) 
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Generell konnte festgestellt werden, dass die Auswirkungen der E-Mobilität auf die 

Unternehmen bis jetzt insgesamt gering sind. Trotz des geringen Anteils von E-Fahrzeugen auf 

dem Markt sind dennoch Veränderungen erkennbar.  

Es konnte eine Tendenz zu einer höheren Konzentration auf von der E-Mobilität nicht 
betroffene Produktgruppen (Karosserie, Interieur) festgestellt werden, die sich in Zukunft weiter 

verstärken wird und eine verstärkte Wettbewerbssituation bedeuten wird. Auswirkungen auf 

diese, vom Elektroauto unabhängigen Produktbereiche, werden von den Unternehmen 

unterschiedlich eingeschätzt. Einerseits werden höhere Stabilitätsanforderungen bei 

gleichzeitigem Fokus auf Leichtbau für Karosseriekomponenten gesehen, die eine Chance für 

neue Produkte darstellen, andererseits werden keine Auswirkungen bei Sitzen, Halterungen etc. 

gesehen.  

Der Wegfall von Umsätzen, die nicht zyklusbedingt sind, konnte nicht festgestellt werden. Viel 

mehr wurden Umsatzanstiege bei Produkten für den herkömmlichen Verbrennungsmotor 
beobachtet. Die durch die E-Mobilität nochmals erhöhte Modellvielfalt geht einher mit 

niedrigeren Stückzahlen je Produktvariante. Folglich sehen sich die Unternehmen mit einem 

höheren Bedarf an unterschiedlichen Maschinen und Werkzeugen konfrontiert. Dies erfordert 

hohe Investitionen. Die Wettbewerbssituation der Firmen ist durch die E-Mobilität aktuell noch 

nicht beeinflusst. Die E-Mobilität spielt in Bezug auf bisher getroffene strategische 

Entscheidungen ist in den Unternehmen eine unterschiedlich stark ausgeprägte Rolle.  

In Hinblick auf zukünftige Auswirkungen der E-Mobilität konnte herausgearbeitet werden, dass 

der Grad der Auswirkung mit wachsender Anzahl von E-Autos steigt. Das Produkt- und 

Leistungsangebot hat sich dabei als die am stärksten von der E-Mobilität beeinflusste Kategorie 

herausgestellt.  

Alle betrachteten Unternehmen sehen die Entwicklung hin zu Elektrofahrzeugen als sehr 
wichtig an und erwarten, dass dadurch ganze Produktbereiche wegfallen werden (Antrieb, 

Fahrwerk). Insofern herrscht Einigkeit über die Relevanz der E-Mobilität. Die 

unternehmensinternen Prognosen, wann die E-Mobilität sich am Markt durchsetzen wird, weisen 

allerdings erhebliche Unterschiede auf. So erwarten manche Unternehmen bereits 

Auswirkungen auf den Umsatz bis 2025, manche erst 2030 oder gar 2050. Der gegenwärtig nur 
gering vorhandene Einfluss der E-Mobilität wird wegen des zukünftig erwarteten 
Wachstums von E-Fahrzeugen stetig stärker wachsen. Die Folge wären rückläufige Umsätze 

bei Unternehmen mit hohem Umsatzanteil in den Bereichen Abgas/Motor/Getriebe. Nur bei 
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weiterhin verschwindend geringen Stückzahlen der E-Autos werden die Auswirkungen, wie von 

diesen Unternehmen erwartet, gering bleiben.  

Basierend auf den unterschiedlichen Erwartungen der Unternehmen, ob bzw. wann sich E-

Mobilität durchsetzen wird, sind auch Aktivitäten, um vom Status Quo (Verbrennungsmotor) hin 

zur Zukunft (Elektromotor) zu gelangen unterschiedlich stark ausgeprägt. Vereinfacht dargestellt 

zeigt sich die Tendenz, dass die „betroffenen“ Unternehmen sich weniger auf den Wandel 

einstellen als die „nicht betroffenen“ Unternehmen.   

 

Zusammenfassend konnten drei Haupterkenntnisse herausgearbeitet werden: 

• Diejenigen Unternehmen, die von der Elektromobilität wenig betroffen sein werden, 

bereiten sich auf den Wandel bereits vor, sehen hauptsächlich Chancen darin und 

liefern bereits für Elektroautos. 

• Diejenigen Unternehmen, die stärker von der Elektromobilität betroffen sein werden, 

glauben tendenziell weniger, dass sich Elektroautos in den nächsten 10 bis 20 Jahren 

durchsetzen werden, und versuchen bisherige Produkte für das Verbrennungsauto zu 

optimieren. Sie bereiten sich dementsprechend erst später auf den Wandel vor. 
• Der Fokus der Unternehmen auf antriebsunabhängige Produktgruppen führt zukünftig 

zu einem intensiveren Wettbewerb in diesen Bereichen. 
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